
Warnung vor erheblichen Gefahren
Ein Arzt, ein Polizist und auch ein ehemaliger Drogenkurier informieren Kollegsschüler über Auswirkungen legaler und illegaler Drogen

Von Christiane Sahli

ST. BLASIEN. Suchtpräven-
tion spielt am Kolleg schon seit
langem eine große Rolle, jedes
Jahr findet für die Neuntklässler
ein Projekttag Drogen und Sucht
statt. So auch am Mittwoch. Ex-
perten informierten über die
medizinische und rechtliche
Seite des Konsums von legalen
und illegalen Drogen. Als beson-
derer Gast konnte Marco
Deutschmann begrüßt werden,
der wegen Drogenschmuggels
sieben Jahre in deutschen und
französischen Gefängnissen saß
und über seine Erfahrungen be-
richtete.

Das Thema Drogen und Sucht hat ver-
schiedene Aspekte, die zu beleuchten ein
Anliegen von Lehrerin Chantal Behringer
ist. Sie plante den Projekttag. An sechs
Stationen, die die Neuntklässler in jeweils
kleineren Gruppen durchliefen, infor-
mierten der St. Blasier Arzt Ludwig
Gruhn über medizinische und Frank
Stratz (Polizeipräsidium Freiburg) und
zwei Kolleginnen über rechtliche Aspek-
te des Drogenkonsums.

Folgeschäden der verschiedenen illega-
len Drogen spielten in der Präsentation
von Gruhn eine große Rolle. Auch die
weiche Droge Cannabis habe erhebliche

Folgeschäden, machte der Mediziner
deutlich und nannte unter anderem Schä-
digung von Lunge und Atemwegen, De-
pressionen, psychotische Zustände, ho-
hes Risiko für Herzerkrankungen und
Schlaganfälle, Intelligenzminderung, An-
triebslosigkeit, Absinken des Leistungs-
vermögens und Reduktion der Konzentra-
tionsfähigkeit.

Harte Drogen wie Heroin haben unter
anderem Leberschäden, Psychosen, Hal-
luzinationen, Panikattacken und Persön-
lichkeitsveränderungen zur Folge. „Was
haltet ihr von der Legalisierung von Can-
nabis?“, wollte Gruhn von den Schülern

wissen. Ein Vorteil wäre, dass
dann ein Strecken des Stoffes
nicht mehr erforderlich sei, hieß
es beispielsweise. Cannabis wer-
de aber kaum gestreckt, da die
Konsumenten schnell abhängig
werden sollten, hielt Gruhn dem
entgegen. Und ein anderer Schü-
ler gab zu bedenken, dass dann
viel mehr konsumiert werde mit
der Folge, dass mehr Menschen in
die Klinken müssten.

Mit dem Thema Legalisierung
beschäftigte sich auch Frank
Stratz. Sie werde nur Volljährige
betreffen, wenn sie denn komme.
Für Minderjährige seien Canna-
bisprodukte auch dann nicht le-
gal, machte er deutlich. Zur recht-
lichen Situation erklärte der
Beamte, dass bei Minderjährigen,

die bei nicht erlaubtem Konsum von Ta-
bak und Alkohol erwischt würden, die
Polizei die Möglichkeit habe, diese Stoffe
zu beschlagnahmen und die Minderjähri-
gen gegebenenfalls ihren Eltern zu über-
stellen.

Anders ist die Situation bei illegalen
Drogen – es bestehe die Pflicht, alles an-
zuzeigen, klärte Frank Stratz auf. Und: Es
erfolge eine Mitteilung an die Führer-
scheinstelle, was Folgen für den Erwerb
des Führerscheins nach sich ziehen kön-
ne, betonte er.

Ein bewegtes Leben hat Marco
Deutschmann bislang geführt. Nach

Hauptschulabschluss und Ausbildung
jobbte er zunächst und agierte dann als
Drogenkurier. Mit 23 Jahren sei er in Pa-
ris erwischt worden und habe sieben Jah-
re lang in französischen und später in
deutschen Gefängnissen gesessen. Aber
er habe sich nicht aufgegeben, drei fran-
zösische Schulabschlüsse gemacht und in
Deutschland studiert, berichtete er.

Heute ist Marco Deutschmann als Mo-
tivationstrainer und Lebensberater tätig.
Die Schülerinnen und Schüler hatten vie-
le Frage an Deutschmann: Hat er selber
Drogen konsumiert? Das habe er nicht,
denn er habe bei Kollegen gesehen, wie
Kokain die Persönlichkeit negativ verän-
dere, erklärte er. „Ich weiß, so etwas en-
det böse, davor möchte ich Euch bewah-
ren“. Viele Fragen hatten die Schüler zu
den Gefängnisaufenthalten von Deutsch-
mann. Ja, man könne Freundschaften
schließen, antwortete er auf eine entspre-
chende Frage. Seine Freunde seien zu-
meist Mörder gewesen, weil diese direkt
und offen seien, eine Art, die ihm sehr
entgegenkomme.

Die Schulen erfahren nichts, wenn ein
Schüler Hilfe sucht, betonte Peter Grimm
von der Beratungsstelle Sucht, es bestehe
eine Schweigepflicht. Er informierte die
jungen Menschen an dem Vormittag über
Beratungsangebote.

An zwei weiteren Stationen recher-
chierten die Schüler zu den Themen lega-
le und illegale Drogen und erstellten Pla-
kate mit ausführlichen Informationen.

Marco Deutschmann (links) saß wegen Drogenschmuggels sieben Jahre im Gefängnis. Er berichtete über seiner Erfahrungen."Ich weiß, es endet böse",
warnte er vor Drogenkonsum. F O T O S : C H R I S T I A N E S A H L I

Die Ergebnisse ihrer Recherchen zu legalen und il-
legalen Drogen fassten die Schülerinnen und
Schüler auf Plakaten zusammen.
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